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zeius der Heimat
Negiernngsbezirk Breslaw

Oberliigk. sDer Konservative Verein für Oberuigk

und Umgegends hielt am Sonntag den Zi. Juni er. im

Kurhotel Sitten in Oberuigk eine lvkale SBereiniwerfamms

lung ab, Die leiDer nur mäßig besucht war, was wohl

aber in Anbetracht der Witterungsverhältnisse, durch welche

die Landwirte die Heuernte noch immer nicht beenden

konnten, nicht anders zu erwarten war._ Der Vorsitzende

des Vereins, Herr Tierarzt Proske, begrüßte die »Er-

schieneneu mit Worten des Dankes für ihr-Erscheinen

und stellte hierbei den Parteisekretär für den Kreis Trieb-

nitz, Herrn Kindervater, den anwesenden Mitgliedern vor.

Herr Parteisekretär Kindervater erhielt hierauf das Wort

und verbreitete sich in einem zirka einstündigeu Vortrage

über die zurzeitige politische Lage im allgeiiieiiieii und

über die Ziele und Zwecke der einzelnen Parteien im

besonderen. ·Die oft vom Beifall der Anwesenden unter-

brochene Rede gipfelte zum Schluß in dem Wunsche,

daß es der konservativen Partei auch im Wahlkreiie

Militfch-Tracheuberg-Trebuitz gelingen möge durch ziel-
bewußte Organisation die konservativen Elemente zu
sammeln und zu stärken, damit auch bei der nächsten

Reichstagswahl der Sieg den altbewährten Vertretern

verbleibt. Lebhafter Beifall und herzlicher Dank lohnte
den Redner für seine lehrreichen und interessanten Aus-
führungen. Ju der hierauf folgenden Diskussion sprachen
noch Herr Tierarzt Proske und Herr Oberanitmann

Schreiber aus Karoschke, worauf die Versammlung ge-
schlossen wurde.

—-— [Die prächtigen Erholungsstätten des Breslauer
Beamteuvereinsj haben auch in diesem Jahre wieder an
Verschöneruiigeii und neuen Bauten zugenommen. Wie
bekannt sein Dürfte, hat dieser Verein infolge der Be-
mühungen seiner Vorstandsmitglieder seinerzeit vonder
Königlichen Eisenbahndirektion zu Breslau die Erlaubnis
erhalten, einen direkten Fußweg über das Bahngelände
von der Riemberger Straße nach dem Bahuhofsgebäude
auf eigene Kosten herstellen zu Diirfen, auch eine neue
Brücke hat der Verein in Verbindung an den Weg
herstelleii lassen. Die Eisenbahubehörde trug aber wohl
Bedenken, diesen Weg über das Bahnterrain bei der
Drehscheibe und dem Lokomotivschuppen entlang auf die
Dauer ganz zu überlassen und ging mit dem Plane um,
denselben wieder einzuziehen. Es wurden seitens des
Beaniteiivereins einige Tage hindurch Zählungen der den
Weg zur Bahn benutzenden Personen vorgenommen, um
nachzuweisen, daß dieser neue Weg wirklich ein Bedürfnis
gewesen ist lind stark benutzt wird. Es ergab sich, daß
200 Personen und mehr diesen Weg täglich vom und
zum Bahnhofsgebäude betrugen. Am Montag waren
mehrere Herren von der Eisenbahndirektion nach Obernigt
gekommen, um die Sache in Augenschein zu nehmen
und Beschluß zu faf en. Auch der Vorstand des Beamten-
vereins, Herr Genieindevorsteher Koleja und einige zu-
ftändige Herren nahmen an der Verhandlung teil. Nach
Besichtigung und Beratung waren die Eisenbahndireklions-
mitglieder geneigt, diesen Weg, der tatsächlich die beste
Verbindung zur Bahn herstellt, noch auf die Dauer eines
Jahres offen zu lassen, aber sie stellten die Bedingung,
daß es bis dahin der zuständigen Amts- und Gemeinde-
vertretung gelungen sein wird, einen anderen Weg zur
Bahn zu schaffen. Es dürfte bei einigem guten Willen
wohl gelingen, einen ebenso bequemen Zufuhrweg durch
einige der Gärten gegenüber der Konservenfabrik und
der Gasanstalt schaffen zu können. was der Verbindung
der Erholiingsstätten zur Bahn sehr zu ftatten käme und
sicher schwer ins Gewicht fallen dürfte, wenn die Bahn
den jetzigen Weg wieder schließt.

— sDer Turnverein Obernigks vergrößert und ver-
bessert fiel) immer vorteilhafter. Vor kurzem hat der

  

 

Sonnabend den 27. Juni 1914.

Verein wieder neue praktische Turngeräte angeschafft,
beispielsweise für 120 Mark einen Barren, Der in Dem
Vereinslokale »Deutscher Kaiser« aufgestellt wurde und
allgemeine Anerkennung fand. Das Gerät ist von Ju-
lius Dietrich uud Hannack in Ohemnitz eigeiis für den
Turnverein angefertigt ivordensz « ,

--—— sDer neu eingerichtete Wochenmarit in .Oberiiigkj,
der jeden Dienstag und Freitag im Garten des »Dein-
schen Kaisers« abgehalten wird, erfreut sich eines immer
regeren Zuspruches und entwickelte sich der Verkauf der
verschiedensten Marttartikel immer in schiiellfter Zeit ohne
jede Störung; einige kleine Uebelstände dürften sich wohl
in kurzer Zeit zugunsten der Beteiligten und des Marktes
von selbst verlieren. »

——— sHerr Wachtnieister Gottlieb in Gellendorfs ist
nach Dockeru zur Ueberwachung der zur Bekämpfung der
Maul- nnd Klauensenche angeordneten Sperrniaßregeln
kommandiert. Seine Vertretung hat Herr Wachtmeifter
Bohe in Obernigk übernommen.

—- [Diese Nummer unseres Blattess ist die letzte
für dieses Ouartal. Wer von unseren iverten Post-
aboiinenteu das Aboniienient noch nicht erneuert haben
sollte, wolle es bald tun, damit in der Zusendung des
Blattes keine Unterbrechung eintritt. Jede Postanstalt
und jeder Landbrieftzräger nehmen Bestellungen entgegen,
ebenso auch unsere Zeitungsausträger.

—- [Zu dem Mittwoch den l. Juli in Trachenberg
stattfindenden Viehmarktej dürfen Rinder, Schweine,
Schafe und Ziegen nur aus seuchenfreieii Kreisen auf-
getrieben werden. _

— sEine statistische Ausnahme der Vorräte von
Getreide und Erzeugnissen der Getreideinüllereis findet
im Deutschen Reiche am l. Juli d. J. statt.

—- sZum Präsidenten der Deutschen Landwirtschafts-
gesellschaftf wählte die Hauptversammlung in Hannover
den Prinzeu Friedrich Wilhelm von Preußen sür die
Zeit vom l. Oktober 1914 bis :30. September 191.5.
Die Ausstellung findet 1915 in Breslau statt.

[Der Kreisverband der Feuerwehreu des Kreises
Trebnihs hielt Sonntag den 14. Juni feinen diesjährigeu
Kreisverbandstag, den fünften seit der Gründung des Ver-
bandes, in Lassen ab, welcher kleine Ort seit drei Jahren
eine Freiwillige Feuerwehr hat, 23 dieiisttueiide Mitglieder
stark, für den 270 Seelen zählenden Gemeindebezirk wohl
eine ansehnliche Zahl. Der Vorsitzende, Herr Bürgermeister
lesi aus Trebiiisz, eröffnete gegen 3 Uhr die Sitzung mit
einein »Gut Wehr-« auf Den Kaiser. Der Schristführer trug
zuerstden Jahresbeeicht vor. Erwähuenswert ist» Daraus,
daß Neugründungen Freiwilliger Feuerwehreu im Kreise seit
dem 19. Januar 1913 nicht mehr stattgefunden haben, also
noch 20 imifvrniierte und militärisch ausgebildete Wehren
mit rund 370 aktiven Mitgliedern bestehen. Darauf ehrte
die Versammlung das Gedächtnis des verstorbenen stell-
vertretendeii Vorsitzenden, des Rentiers Herrn Gudewill in
Oberiiigk, durch Erheben von den«-Plätzen kliechnnngs-
legung. Die Jahresrechnnng schließt-in Einnahme mit
851,v4 sJJEarl‘, in Ausgabe mit 7t)0,35 Mark, also mit (11,59
Mark Bestand ab. Der Beitrag mußte auf 30 Pfennig pro
diensttuendes Mitglied beschlossen werben, nachdem der Bei-
trag ziim Vezirtsverbande um 5 Pfennig pro Kopf erhöht
worden ist. Bei der durch Zuruf vollzogenen Neuwahl des
Vorstandes wurden sämtliche bisherigen Vorstandsmitglieder
wiedergeivählt. Die Stelle des stellvertretenden Vorsitzenden
bleibt vorläufig unbesetzt. Als Ort für den nächstjährigen
sireisverbaiidstag iviirde Hünern gewählt. Herr Brand-
meisler Fischer aus Obernigk beantragte, innerhalb des Kreis-
verbandes diejenigen Privatfeuerversicherungsgesellschaften zu
ermitteln lind bekanntzngeben, welche bisher das Feuerlösch-
wesen durch Beihilfen unterstützt haben, auch Diejenigen, Die
sich auf Gefuche hin ablehnend verhalten haben. Dieser
Vorschlag ivurde beifällig angenommen. Nachdem noch
einige Anträge erledigt worden waren, wurDe Die Sitzung
gegen halb .-') llhr geschlossen, und die auswärtigen Feuer-
wehrmänner verließen das gaftliche hoffen.

Praiisnitz. sPrinz Sigismund von SBreufaen],
Der sich bekanntlich auch am Ostmarkenfluge beteiligte
und dessen Flugzeug von dem Piloteii Stiefvater gesteuert
wurde, kam am Sonntag morgen mittels Automobils
durch unsere Stadt.

—- [Der evangelische Kirchenchors hatte sich am
Dienstag nachmittag zu einer Nachseier des 60. Geburts- 
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2l. Jahrgang.

tages seines gefchätzten Leiters, Herrn Kautor SJJiaiwalD,
in Neukes Garten in KleingPeterwitz versammelt. Nach
einer kurzer Begrüßung der Erschienenen ergriff Herr
Lehrer wenn; das Wort, um Darauf hinzuweisen, wie
es dem Herrn Kantor Maiivald gelungen sei, den Ehor
vorteilhaft zu entwickeln und vollkommenere Leistungen
zu erzielen, wovon die beiden Kirchenkonzerte des vorigen
Jahres Beweis geben. Er versicherte noch namens der
Mitglieder des Kirchenchores, daß es denselben stets hei-
lige Pflicht sein werDe, Den Leiter in seinem schönen
Berufe, den Herrn zu preisen und die Menschen zu ver-
edeln, gern und willig zu unterstützen. Nachdem man
sich leiblich gestärkt, trat die Gemütlichkeit in ihre Rechte.
Heitere Gesänge und ein Preiskegeln erhöhten die Freuden
Zum Schluß iviirde von alt und jung noch fleißig das
Tanzbein geschwungen. Erst in später Nachtstunde trennte
man sich mit dem Bemerken: »Es war wieder einmal
schön beim Kirchenchor!« use.

—- [Der Obst- und Gartenbau-Verein zu Trachen-
bergs unternimmt Sonntag mittels Ertrazuges einen
Ausflug nach Trebnisz und passiert somit unsere Stadt.
Die Abfahrt erfolgt inittags 12 Uhr am ,,Stern« in
Trachenberg

—- [Die hiesige Schützeugildes begeht am nächsten
Sonntag den 5. und Montag den 6. Juli die Feier
ihres 250jährigen Bestehens unD hat dazu ein recht
reichhaltiges Programm aufgestellt. Auf dem Schützen-
plage konzertiert Sonntag uachmittag die Kapelle des
3. Niederschlesischen Jnfanterie-Regiments Nummer 50
aus Rawitsch, ivorauf wir heute schon aufmerksam machen
wollen, auch sonst wird an allerhand Kurzweil kein
Mangel fein, fo daß sich jeder auf feine Art wird bestens
amiisieren können.

— fDie Jnsasfen der vielen Autoiiiobilej, die am
Montag gegen Mittag unsere Stadt passierten, gehörten
einem brandenburgischen Slluiomobililub an, Der, von
Pofen kommend, unter Führung seines Präsidenten eine
Bergnügungsfahrt nach Bad Altheide in der Grafschaft
Glatz unternahm.

—- sDer Katholische Gesellenverein in Sagan] be-
ging am Sonntag sein OOjähriges Jubiläum, woran sich
66 Vereine beteiligten; ebenfalls am Sonntag feierte
der Namslauer Briidervereiii das gleiche Fest, an dem
32 Vereine teiliiahmen.

Trachcnbcrg. sUnfall.s Als das Seitesche Auto-
niobil von einer Ausfahrt zurückkehrte, ivurde der Arbeiter
Marke von ihm erfaßt, überfahren und so schwer ver-
legt, daß er bald nach Einlieferung in das Herzogliche
Hospital verschied.
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O (Schutzmarke Schwan)

Ist garantleri frel von Chlor, Wasserglas und sonstigen
scharfen Bestandteilen, daher für dle Wäsche

unschädfich



Durazzo wieder bedroht.
Fürst Wilhelm von Albaiiieii kämpft einen schiveren

Kampf. Die Aufständischen haben fich anscheinend

nur in Verhandlungen eingelassen, um Zeit zu ge-

winnen und Verstärkuiigeii heranzuziehen- Die vom

Süden zum Entfatz heraurückenden fürstentrenen

Mannschasten sind von den Rebellen zurückgeworfen

worden. Prenk Bibdoda aber, der vom Norden her

den Vorinarsch gegen die Aufftändischeii angetreten

hat und nur vier Stunden von Durazzo steht, zögert

mit seinem endgültigen Vorston in einer Weise, die
den Gedanken an verräterifche Absichten seinerseits

nur zu gerechtfertigt erscheinen läßt.

Niederlage der Regierungstruppeu.

Das sbtißgefchich das die von Süden vordringeiiden
fürstentreuen Truppenabteilungen in der Stärke von
iiisgefaiiit 1000 Mann betroffen hat. wird in dein
nachfolgenden Telegrainin des näheren geschildert:

Die von Süden aiirüekenden Ersatztrnppen ge-
rieten bei Karabunar und Luschina in heftigen
Kampf mit etwa 600 Aufständischen, die die dor-
tigen Anhöhen besetzt hielten. Der rechte Flügel
der Regierungstriippen stand unter Führung des
Majors Besiui-Bei und des holländifcheii Offiiiers
de Jongh, das Zentruni unter dem Befehl
Nurreddin-Bei Vloras und Hischniid Toskas, der
linke Flügel unter Bektasch-Bei. Die Regierungs-
trnppen wurden zurückgeivorsen und gegen Fieri am
Seineniflnß zurückgedrängt, wo sie gegenwärtig
stehen.
Daß es den Führern der Rebellentruppen nur

darum zu tun war, Zeit zu gewinnen, zeigt die ver-
änderte Haltiing ihres Hauptkoinmandierenden, des
Mufti von Tirana. Während er bisher in einzelnen
Punkten seiner Forderungen zum Nachgeben bereit
schien, besteht er jetzt energisch auf allen, so daß
an eine (Einigung nicht zu denken ist. Man fürchtet,
daß Vrenk Bibdoda mit den Rebellen heimlich ver-
handelt.

Preiik Bibdodas Hinter-list ?

Er kafsiert täglich 16000 Frank für seine 8000
Mann ein, doch ziveifelt auch die Regierung, ob er
nicht ein hinterlistiges Spiel treibt. Der Sold wird
indessen weiter ausbezahlt. Er verlangte von der
Regierung eine zweite Kanone, um mit seinen Truppen
seine Stellungen Vier Stunden nördlieh von Duraizo
verlassen und den Vormarsch gegen die Aufständischen
antreten zu können. Das geivünschte Geschütz ist
bereits voni Jngenienr Haeseler an Bord der ,,Gisela«
zu der Stellung sBrenf Bibdodas gebracht worden.
Wenn der Miriditensührer es aufrichtig mit dem
Fürsten meinte, so hätte er ietzt keinen Grund mehr,
Den Vorniarfch hinausznschieben.

Große Hoffnung setzt man in Durazzo auf die
sreinden Kriegsschiffe. Der

deutsche Kreuzer »Breslau«

ist eingetroffen. Das Offizierkorps des Schiffes wurde
vom Fürsten empfangen. Man nimmt an, daß die
internationale Flotte nunmehr einen Angriff der
Rebellen auf die Hauptstadt nicht mehr dulden, son-
dern mit ihren Geschützen eingreifen wird. Jntrigen,
wie sie bei dem ersten Angriff auf Durazzo von seiten
der Jtaliener ins Werk gesetzt worden sind, dürften
nach (Eintreffen Der »Breslan« auf keinen Erfolg mehr
rechnen.

Heer und Flotte.
—Der Koiiiinandierende General des 15. Aimeekorps

von Deiniling hat foigenDe Verfügung über die Ein-
schränkung des Alloholverbrauchs erlassen: »Es ist viel-
fach üblich, nach gelungener Befichtigung oder bei ähnlichen
Aiilässen den Maiinschaften als Belohnung ein Bierfest
aus Kantinen- oder sonstigen Mitteln zu veraiistaiteii. Jch
bin der Ansicht, daß man den Mannfchaften eine größere
und fchönere Freude bereiten kann, wenn man die verfüg-

c

Gestern noch auf stolzen Rollen.
Cl Roman von HorstBodemer.

(Fortsetzniig.i

Ja, fa, das Schlaueste war’s schon, er versuchte-
so gegen acht die Damen anzutreffen.

Und da gerade sein Bursche kam, nahm er es als
gutes Omen an, ohne den hätte er feine sieben
Sachen doch nicht anziehen können: denn das Kreuz
tat ihm sehr weh. Da bekam er auch schon wieder
gute Laune.

Na, wer weiß. wozu es gut ist, wenn man mal
zur rechten Zeit von einem Schinder koppheister geht!

II lt
M

Der Diener, ein alter Mannmit bartlosein Gesicht-
öffnete Die Tür.

»Die Herrschaften zu Hause ?«
,,Jawohl, Herr Leutnant!«
Lange Umstände wurden nicht gemacht, traf man

die Damen an und kam man zu einer menschen-
wurdigen Seit, wurde man auch empfangen!

»Hm, Johann, wer ist denn noch alles Da?“
fragte Wrütten, während er sich vor dem Spiegel die
Attila zurecht zog.
t äffen Leutnant von Storgloiv und Baron Ptngs-
or «

»So, so —- na schön !"
Der Diener öffnete die breite Flügeltün Wrütten

trat»uber die Schwelle, verneigte sich und schlug die
Absatze forfch zusammen, so daß die Sporen laut
klirrten.

Die« Damen kamen ihm entgegen.
»Wir hatten schon Angst, Sie hätten sich weh

getan bei dem Sturze,« sagte Frau Hohlstoone
und reichte ihm die Hand zum Kiisse.

»Es sah wohl schlimmer aus, gnädige Fraul«

     

  

 

baren Mittel nicht in Bier anlegt, sondern zu einem ge- l
ineinfainen Ausflug, z. B. nach der Hohkönigsburg oder

dem Schlachtfeld von Wörth, verwendet. Dort halten die

Offiziere einen gemeiiwerständlichen Bortrag. Fur das

leibliche Wohl wird durch Verabreichung von Kassee,

Milch oder sonstigen alkoholsreien Getränken gesorgt. Wer

glaubt, daß er ohne Alkohol nicht existieren kann, inag«fich

aus eigener Tasche welchen laufen. Fur solche Feiern

werden die Soldaten ihren Vorgesetzten dankbarer sein als

für die Bierfeiern. Die Erinnerung an sie· wird bleiben,

während die Erinnerung an die Bierfeier mit Dem Katzen-
jammer verraufcht, den sie erzeiigt.«

—Obwohl die Lieferungeic für die Marine aus Süd-
dentschland in den letzten Jahren ständig zugenommen
haben, will der Staatssekretär des Reichsmarineamts ent-
sprechend den iin Reichstage wiederholt laut gewordenen
Wünschen die süddeutsche Industrie hierfür noch stärker
als bisher heranziehen. Er hat daher Ferfügh daß·die
Bekaniitiiiachiingen über Verdinguiigen sur die Montie-
verwaltuiig fortan auch in süddeutschen Blattern . ver-
öffentlicht werden, damit die dortigen Industriellen
hierüber ständig und rechtzeitig unterrichtet werden.

politische Rundschau..
Deutschland.

«'Der Deutsche Kronpri nz wird im nächsten
Jahre wahrscheinlich doch noch n a eh den Kolo -
nieu reifen. Wie erinnerlieh, sollte diese Reise
schon in diesem Jahre stattfinden, wobei die Kosten
in Höhe von 180 000 Mk. vom Reich verlangt werden
sollten. Plötzlich wurde jedoch mitgeteilt, daß der
Kaiser seine Zustimmung verweigere, da die Bürg-
schaften für die persönliche Sicherheit des Kronprinzen
nicht genügend seien. Jn kolonialen Kreisen ist man
nun bestrebt gewesen, den geäußerten Bedenken.
durch neue Vorschläge gerecht zu werden, die auf
eine Änderung des ursprünglichen Reiseplanes hinaus-
laufen.

Der bauerische Reichsrat ist den neuen
Steiierplänen der Regierung nicht günstig ge-
stimmt. Die vorgelegten Päne seien direkt gefährlich,
Da sie die Steuerkraft überspannten. Der Staat
müsse sich nach der Decke strecken, und die Regierung
soll ihr Budget danach einrichten.

*linter Dem Verdacht. im Dienst einer fremden
Macht Spionag e getrieben zu haben, ist in Hain-
burg ein Mann verhaftet worden. Er wird be-
fchuldigt, Kieler Photographen zum Landes-
verrat verleitet zu haben. Es wurde wertvolles
Material bei ihm befchlagnahmt. Weitere Verhaf-
tungen stehen bevor.

Frankreich.
atDer QJiarineminister Gauthier gab zu

Ehren des Admiralstabschefs der russischen
Marine, Admiral Russin, ein Frühstück, bei dein
er den folgenden Trinkspruch ausbrachte: »Wir ver-
folgen uiit aufmerksamer Sorge, sozusagen von
Tag zu Tag, die Anstrengungen Rußlands zur Ber-
gröfzerung seiner Seeniacht (Beifall) und den Erfolg,
der diese Bemühungen krönt. Ich hoffe, daß auch
Sie von der Besichtigung unserer Marin e den Ein-
druck erhalten werden, daß Frankreich kein
O p fer sch eut, um seinen Freundschaften treu zu
bleiben.“ Der riissische Admiral sprach natürlich
ebenso begeistert von der SJJiarinenerln‘überung zwischen
beiden Ländern und taufchte außerdem mit dem
Kriegsniinister Meffiinn Bersicherungen des festen
Zusanimenhaltens beider Arnieen aus.

dieJn eingeweihten Kreisen verlautet, daß in aller-
nächster Zeit ein besonderes Ministerium für
Nord afrika gebildet werden wird, dem alle An-
gelegenheit von Tunis, Atgerien und Marolko unter-
tehen sollen.

England.
tlIGelegentlich eines festlichen Empfangs, den die

Londoner Handelstammer Berliner Kaufleuten und
Industriellen bereitete, hielt Der frühere Staats-
fekretär Dernburg eine Rede über die
deutsch-englischen Beziehungen. Erhob
hervor, daß Deutschland und England die beiden

 

Julia verzog den Mund.
»Und wir haben heute eine Menge Geld auf Sie

verloren! Baron Pingstdrff hat es für uns zum
Totalisator getragen t“

Wrütten faßte den
Seite auf.

,,Wissen Sie denn nicht, daß Damen in Deutsch-
land das Wetteii verboten ist, gnädiges Fräulei1«i?«

Sie hielt sich die Ohren zu. »Was ist überhaupt
nicht alles in Deutschland verboten?“

»Nun, ich meine nur so viel, wie nötig ist, um
Zucht und Sitte aufrecht zu erhalten!“

Piiigstorff, das Monocie im Sliuge, ein Tage-
dieb schlimmster Sorte, den man bis um zehn in
manchem Salon, dann aber sicher in den Ballfälen
antreffen konnte, woher er das Geld zu solchem
Leben nahm, mochte Gott wissen, -—- war mit
« torgloiv herangetreten. Mit seiner näfelndem hoch-
niütigeii Stimme fragte er Wrütten:

»Hm, deshalb wetten Sie auch nicht, mein Lieber
— nicht wahr?“

Diesen blasierten, verlebten Kerl konnte Wrütten
für den Tod nicht ausstehen, er gab ihm eine scharfe
Antwort.

»Ich denke, Pingstorsf, wenn Sie vorihrer eigenen
Schwelle fegen, werden Sie kaum Zeit haben,
nach der meinen hinüber zu blicken !“

Er sagte es in leisem, ivegiverfeiidein Tone flüchtig
und begrüßte dann Storgloiv, einen gutmütigen
Gardedragoner-Ofsizier, von dem es stadtbekannt
war, daß er auf Wechseln ritt, die sich sehen lassen
konnten.

Das Gespräch drehte sich anfangs um Die Rennen-
die Damen sprachen fließen-f- deulsch, nur merkte man
es an den« Nasen- und Kehllaiiten nnd dem scharfen ß,
daßßjsie Eiigländerinnen oder sllnieriignerinnen sein
mit en-

Vorivurf von der leichten

 
 

besten gegenseitigeii Kunden in der Welt seien, beide
gingen Hand in Hand in den beiden großen Fragen

derZukuiift Behandlung der fel)warzen»Rafsen durch
den weißen Mann und in der sozialen Frage-.

Statten. é
ItDer Anarchift Enrico Malatesta- einer Der

Hauptveranlwortlichen für die blutigen Tage von

sllncona, ist in die kleine Republik von San

Marino in Mittelitalien gefluehtet. Dort

wartet er einen günstigen Augenblick ab. um ins
Ausland zu flüchten. Die Gesetze, die die Be-
ziehungen der winzigen Republik zu Jtalien»regeln,

erlauben der italienischen Regierung nicht, die Aus-

lieferung Malatestas zu verlangen.

Amerika.

* General Villa begann den Aiigriff aus Z a ca-
teeas, das den Schlüssel zur Hauptstadt Mexiko
bildet. Die Friedensverinittler setzten ihre Ver-
handlungen fort. Sie haben angeblich neue Vor-
schläge ausgearbeitet. Doch hat es General Carranza
endgültig abgelehnt, an den Verhandlungen teilzu-
nehmen, fo daß diese wohl aussichtslos find.

Die Luftwirbel des Lenliballeii8.
Zum österreichischen Fliegerungliick.

Bei Engersdorf an der Fischa in Ofterreich hat
sich in den Lüften ein Drania abgespielt, das ebenso
traurig wie neu in der Geschichte der Luftsahrt ist.
Neun wackere und tapfere Militärflieger büßten ihr
Leben ein. Sieben von ihnen waren die Besatzung
eines lenkbaren Ballons, die beiden anderen der
Führer und der Beobachter eines Zweideckers, der die
Aufgabe erhalten hatte, das Luftschiff zu verfolgen
und, wie im Ernstfall, zu versuchen, es durch Uber-
fliegeii unter fich in eine Position zu bekommen, in
der es im Krieg durch Werer von Bomben hätte
zerstört werden können.

Dieses Manöver konnte natürlich nur unter den
allergrößten Borstchtsniaßregeln ausgeführt werben.
Es besteht dafür die strenge Vorschrift, daß zehn
Meter Distanz eingehalten werben. Das geschah aber
im vorliegenden Falle nicht. Die linke Tragfläche
des Flugzeuges streifte die linke Längsfeite des Luft-
schisss und riß aus der Hülle des Ballonetts ein Stück
heraus. Man fah eine mächtige Stichflanime anf-
schlagen, Lustschiff und Flugzeug stürzten zur Erde,
neun wackere Flieget fand man als verstüninielte, ver-
kohlte Leichen auf.

Wie konnte das Unglück passieren? Daß der
Führer des Flugzeugs die strenge Vorschrift des
Reglements, eine Distanz von 10 Meter-n zu halten,
leichtsiniiig vernachlässigt hat. wird wohl niemand an-
nehmen- Anfangs schloß man auf einen plötzlichen
Windstoß. Aber diese Annahme ließ sich nicht halten.
Dagegen wurde es bald zur Wahrscheinlichkeit, daß
der Zweidecker in einen Luftwirbel geraten ist, den
das in Bewegung befindliche Luftzeug selbst erzeugt
hat. Solche Wirbel bat man mehrfach beobachten
können. Sie üben durch die gleichzeitig eintretenden
Luftverdünnungen bei einer Stuiideiigeschwindigteit
von etwa 70 Kilometer in dem betreffenden Luftrauni
eine sehr starke Saugkrast aus, mit der die relativ
kleine Masse des Flugzengs mit verhängnisvoller
Heftigkeit an Den ungleich umfangreicheren Lentballon
herangerissen werden konnte.

Eine große Kraft war ja übrigens gar nicht nötig,
um Dem Lastschiff verhängiiisooll zu werben. Die
sechsfach gunimierte Hülle des Luftschiffs hat keine
größere Dicke als die Wand einer gewöhnlichen Reise-
tasche. Der Riß mußte also beim Anprall erfolgen,
das Gäs strönite aus und die Explosion trat unmittel-
bar Darauf ein. Möglich ist nun, daß der Führer des
Flugzeugs, Oberleutnant Flat3, die Entfernung der
beiden Fahrzeuge von einander oder ihre Geschwindig-
keit nicht richtig eiiigefchätzt hat. Solche Distanzfest-
stelliiiigeii sind in der Luft noch weit schwieriger als
auf offener See, wo das Auge selbst erfahrener See-
leute sich oft genug täuscht. Auf jeden Fail wird
man nunmehr die bisherigen Vorschrifleii des

 

 

Wie es hier Sitte war, blieb man zum Abend-
brot

Wrütten führte Julia zu Tisch. «
Der neueste Klatsch wurde Durihgehechelt, die

Damen zeigten sich sehr interessiert und unterrichtet,
was man die nächsten Tage wohl anstellen könne, ivie
man diese und iene Aiisstellung beurteilte. Das war
Pingstorffs Fahrwasserl Er kritisierte sehr scharf, oft
recht zutreffend, aber seine Weisheit flammte aus den
Zeitungen, die er im Bette oder im Case- las.

Nach Tisch versuchte Wrütten Fräulein Julia
etwas schärfer auf den Zahn zu fühlen. aber sie wich
aus, lachte und fragte ihn, ob er wohl Donnerstag in
Hoiwegarten zum Rennen sein würde.

Er bejahte.
Das war allerdings der böfe Tag, an dem der

Wechsel fällig wurde: nun, bis dahin lief noch viel
Spreewasser durch Berlin, und ein Ausweg würde
sich schon noch finden lassen, oder vielmehr inuszte,
und wenn er dem Halsabschneider einfach tagte:

»Menschenskind, seien Sie nicht unvernünftig,
wenn Sie mich zur Strecke bringen, kriegen Sie
überhaupt nichts zu sehen, denn mein alter Herr
rückt keinen Heller heraus«

An den noch nach Geld zu schreiben, hatte er seit
längerer Zeit aufgegeben. Die Antwort lautete doch
einmal, wie das andere:

»Mein Junge, du hast noch einen Bruder und
zwei Schwestern, wenn du mit deinem Monats-
weehsel von ziveihundertuiidfünfzig Mark und alle zwei
Jahre ein Pferd aus meiner Fohtenherde nicht aus-
komnist, kann ich dir nicht helfen, oft genug hab ich
Dir nebenbei in Den Drei Jahren, seit du Offizier
bist, von der Fähnrichszeit gar nicht zu reden, aus
der Bredouille geholfen, jetzt kann ich nicht mehr.«

Und da es unterdessen halb elf geworden war,
fühlte sich Pingstorff verpflichtet. zum Aufbruch zu



Fliegerreglements, die wohl mit»unseren deutschen
übereinstimmen, aus Vorsicht in Zukunft verscharfen
müssen. Die bisher als genügender Schutz bei solchen
Verfolgungsübungeii geltende Distanz von 10 Meterii
muß erweitert werben. fei es, daß sie den Saug-
wirbeln des Laftschiffes nicht stichhält, sei es, daß die
mangelnde Sicherheit der Distanzschätzung diesen
immerhin klein zu nennenden Abstand nicht genau
innehalten läßt. St—n.

Luftl'cbiffabrt.
——Die Lastschiffe der Delag laben im Jahre 1918

gute Erfolge erzielt. Die »Viktoria« machte 183 Fahrteu
nnd legte 17166 Kilometer zurück, sie beförderte 2016
Passagiere. Die »Hansa« absvlvierte 222 Fahrten und
legte mit 2067 Passagieren 21085 Kilometer zurück. Die
größte Leistung hat das Lastschiff »Sachsen« zu ver-
zeichnen, das in 245 Fahrten 3258 Passagiere beförderte
und 25000 Kilometer ziirücklegte. An Fahrgeldern gingen
ein 778 900 Mk.

—Der riissische Leiitiiaiit Borislawsky, Schüler der
Petersbarger Fliigschule, der mit einem Passagier aus
einem Farinan-Doppeldecker aufgestiegen war, stürzte aus
einer Höhe von 60 Meter ab. Beide Jnsassen des Flug-
zeuges wurden getötet. Der Uiifall soll auf einen Flügel-
bzighdzurückzusühren fein.

Volkswirtschaft
Deutsche nnd italienische Arbeiter. Aus dem in

München tagendeii Kvngreß der Gewerkschaften Deutsch-
lands ivarde wiederholt über die Beeinträchtigung der
heiiuischen Arbeiterinteressen durch masseiihafte Beschäfti-
gung von Aiisländern, besonders im Bangewerbe, Klage
geführt. Ein Redner sagte hieran: »Unsere Verhältnisse
sind weit besser als die italienischen Verhältnisse mit ihren
Eintagsrepubliken. Auch die Berichterstattang der deut-
schen Parteipresse über die italienischen Verhältnisse stehe
durchaus nicht auf der Höhe. Über den Generalstreik in
Italien z. B. sei in lsegeisterter Weise berichtet warben.
Dabei haben sich dort Dinge abgespielt, die nicht geeignet
sind, daß wir uns dafür begeistern könnten, und die nicht
danach angetan sind, daß wir diese Spielerei in Deutsch-
land jemals nachmachen könnten.«

Gegen den Tabaktriist. Der Verband deutscher
Zigarrenladeuinhaber hat auf seiner Ersurter Tagung einen
Beschluß gefaßt, worin er erklärt, daß er sich durch keine
Aiigriffe des Tabaktruftes und seiner Agitatoren von seiner
Überzeugung abbringen läßt, daß der Kampf gegen den
Tabaktrast die vornehmste Aufgabe aller deutschen Tabak-
händler sein maß. Er hält es siir unbedingt notwendig,
mit verstärkter Energie die Aiigriffe des Trustes abzu-
weisen uiid zur Wahrung der ureigeiisten Interessen des
deutschen Zigarreiihäiidler-Verbandes den deutschen Markt
der deutschen Industrie dauernd zu erhalten.

Unpoiitil‘eber Tages-beruht
Ytannheink Am 18. Juli beginnt hier das

Meisterturnier des deutschen Schachbundes. An ihm
nehmen teil: aus Deutschland Carls, Krügen Mieses,
Dr. Tarrasch und Teichmann: aus Osterreich-Uiigarn
Breyer, Daras, man. Spielmann, Dr. Tartakower
und Dr. Vidmar: aus Rußland Alechin und Rubin-
stein: aus der Schweiz Fahrni; aus Frankreich
Janowski und aus Amerika Marshall. Hierzu tritt
noch ein deutscher und ein rufsischer Meister.

»Detinold. Jm Landkrankenhause sind mehrere
Falle von Erkrankungen an Pocken vorgekommen.
Die Krankheit ist durch einen rassischen Arbeiter ein-
geschleppt warben. Eine jüngere Krankenschivester
und. zwei 76 and 88 Jahre aite Männer starben. Zu
Befürchtungen liegt kein Grund mehr vor. Das
dritte Bataillon des Jnfanterie-Regiinents Nr. 55 ist
geiinpft warben.

Elssletli. Die Sihießaffäre auf das Aato des
Großherzogs von Oldenbiirg hat jetzt ihre harmlose
Aufklärung gefunden. Ein Bäckerlehrling schoß nach
der Scheibe, dabei verirrte sich· eine Kugel und schlug
ins Autoniobit, das damals im Schuppen des Hotels
öUTU »Füi·s ei Ti·is-iiai«ck« stand.
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blafen, denn sonst standen die Ballsäle Kopf- wenn
er nicht auf der Bildfläche erschien.

Storglow und Wrütten verabschiedeien sich an der
Haustür von dem Lebeniami, der die erste vorüber-
fahrende leere Droschke anrief.

»Bummeln Sie mit bis zu mir, Storglow ?«
»Gott, eigentlich bin ich rechtschaffeii mühe!"
»Und mir tun alle Knochen im Leibe weh. aber

ich glaube, ivir beide sind Leidensbrüder, und da
konnten wir eigentlich ’nen Kompromiß schließeni«

»Nen Kompromiß Z«
»Nun ja! Die Jdee fuhr mir eben so durch den

Kopf- aber auf der Straße läßt sich das wirklich
nicht besprechen i“

.Schönchenl
drausi«

»J bewahre !«
Und als sie in» der Leuinanisbude vor der Kognak-

flasche betsameusajzen, ging Wriitten ohne Umstände auf
sein Ziel los.

»Also, Stroglvw, einer von ans wird wohl die
Jalia nehmen müffen!“

»Wenigstens wär’s erwünscht, falls die Moneten
nicht zu knapp sind l“

«Schwerltch l”
.,Kenn sich einer den Amerikaner aus, die bluffen

gern mal saftig l«
Eigentlich kam ich heute zu der Überzeugung,

daß Sie doch wohl die meisten Chancen haben, immer-
hin möchte ich Jhnen raten, vorsichtig zu fein!“

l,;(««Z?ie sind also wohl kein ernsthafter — Konkurrent
me r «

«Wohl nicht, —- das heißt, verschwören möchte
tch’s nicht! ’ne Zeit halte ich mich schon noch über
Wasser.«

»Hm — wiffeu Sie, lieber Storglow, mir geht’s
augenblicklich sehr übel!"

Aber ’ne Nachtsitzang wird nicht

A
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Konstanz.
dein Bodensee nieder. Viele Fischerbooie wurden
überrascht nnd konnten bei dein außergeivöhnlich
hohen Wellengaiig, oft bis zu drei Meter, nicht mehr
an Land rudern. Mehrere Boote keiiterten und ihre
Jnsafsen wurden von den Wellen verschlungen. So
viel festgestellt werden konnte, sind sieben Fischer er-
trunken.

Ilensburg. Jn dem Dorfe Kreuz brach nachts
Feuer aus, das sieben Häuser einäscherte. Eine große
Anzahl Vieh verbrannte. Neun Familien sind obdach-
los. An den Rettungsarbeiten beteiligten sich hervor-
ragend 200 Marineniaiinschasten von Mürwik.

Daisbnrg. Jn einer Strafsache gegen den Kauf-
mann K. entschied die Strafkammer, daß ein Bierfilz
mit Bierzählstrichen eine Urkunde sei. Der Ange-
klagte hatte in einer Wirtschaft gekegelt. Der Wirt

" e. «4

   

 

 

Ein furchtbares Unwetter ging über l
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Paris. Baron Heurij Roihschilb wurde in der
Nacht von einem Mann durch zwei Revolverschüsse
am Oberschenkel verwundet. Der Täter, der von
der Menge arg angerichtet worden war, ist anscheinend
geisteskrauk. Er gab an, der 60 Jahre aite frühere
Milchhändler Proiidhon von hier zu fein.

Neweastle. Saffragetten haben den Versuch ge-
macht, den Eilzug nach ertlniiiiberlaiid zu ver-
brennen. Die Bäiike der dritten tiiasse waren mit
Petroleain begossen, Zellulvidhaarkäiunie, verschiedenes
zündbares Material und halbverbranute Ziiiidhölzer
lagen umher. Bloß der Wachsauikeit des ziiinsiihrers
ist es zu bauten, daß im letzten Augenblick eins große
Katastrophe verhindert wurde.

Chieago. Ein Tierbsindiger namens Dietiichs
trat bei schlechter Beleuchtung in einen Käfig mit
sechs Löwen ein. Eine der Bestjen sprang sogleich

-.·- .-

Bodcii. Die
anderen 

 

 

. · « _ - auf ihn zu nnd

es „H
s mal-f ihn zu

rluftscljiss oriiiig.«     stürzten über
ihn her, töte-
ten ihn und

frassen ihn
teilweise auf.
Uiii den Leich-
nam zu bergen.
mußte er iiiLt
einer starken
Desinfeitivns-
siiisssigseit be-
spritzt werben,
die durch starken
Geruch die

Raubtiere von
ihrer Beute ver-
trieb.
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   , - ‑‑. — _ « ś ś · · _ . «S·cljiffsiiii-
gis ‚w. /// 's ))é ‚Mr/5.,). ‚ -----W« 153 glniies auf dein
»Es-Jst .-.i iz -..i«.,--;it" ist-In-·"si-,J-is.-»--·«;iki2»-t .--- ‚. -.\„ - Lorenzsirom

L . Jan. .‘ ‚3.: ‚.‚ Hishi-TMi;i..-ssi1-«»hf·.s. L « a filRÄßJa-mduuz‘it-"J ‑. MWGZLYY « « E“ “J” bildete jetz-
1. Rechtstberleatnaut Pflah, der den Fariiiaiikavppeldecker führte: 2. Hauptmann Haiiswirth, zwanq«swejse

der kenhrer ÜCSHIMPQUQQP. 3. Die erinner- de- Lintiiimres nnd desspfslteszanizlpst uerficigcx‘t wer:

vermerktei die von ihm gebrachte Zahl der Gläser
Bier auf einen Bierfilz durch Striche. K. zerriß den f
Filz und fertigte mit einem neuen Bierfilz eine neue
Rechnung an, wobei er zwei Gläser zu wenig an-
schrieb. Ein anderer Gast verriet die Sache dem
Wirt, der Anzeige erstattete. Das Gericht erkannte
auf vier Monate Gefängnis

Biidapeft. Auf der Kleinbahn Budapest—
Rakvßztmihaln schlug der Blitz in den ersten Motor-
wagen ein und zertrüinuierte ihn. Der nachfolgende
Wagen wollte den ersten nach der Endstationschieben,
entgleifte aber unterwegs, fuhr gegen einen Baum
und ivurde stark beschädigt. Vier Passagiere ivarden
schwer, vierzehn leicht verletzt.

Parina. Jn der Kiinik des städtifcheii Kranken-
hauses wurden zwanzig zu Studienziveiken mit den
gefährlichsten Krankheiten infizierte Kaninchen ge-
stohlen. Die Behörden erließen dringende Warnaiigeii
an die Bürgerschaft zur Verhütang von Ansteckangen.

Der lachte auf. »Als ab ich das nicht wüßte!
Sie, der energische Rennreiter, werden doch im ent-
scheidenden Augenblick den Kopf nicht verlieren?“

,,Hab ich heute ja getan! —- Jch traute meinem
Schinder allzuviel zu und da konnte er das letzte
Hindernis nicht mehr nehmen!“

„Stehen Sie die Lehre draus, lieber Wrütten
kein Mensch kommt mit dein Kopf durch die Wand,
ohne Schaden zu nehmen. Mich halten ja viele
durchaus nicht für ein Kirchenlicht, —- aber meine
Pomadigkeit hat mir im Leben schon manchmal
über heikle Situationen hinweggeholfen. Da geb’
ich Jhuen den praktisch häufig von mir erprobten
Rat, nicht bis zur letzten Minute die Karre laufen
zu Iaffen. Redet man mit den Kerlen Deutsch, nun,
so ist man niemals ganz aufgeschmissen, denn die
Halsabfchneider wissen ganz genau, daß sie in der
Tinte sitzen, wenn sie den Bogen überspannen!«

Wenigstens Mut niachie der poiiiadige Storglin
Wrütteii wieder, das war in feiner Lage eine Menge
wert. Bald ging der Gardedragoner nach Hause.

»Große Felddienstübung und unser neuer
Kommandeur hat Haare auf den Zähnen, da muß
man halbwegs ausgeschlafen haben, sonst hagelt ein
Donnerivetter nach dem anderen auf unsereinen herab.
Denn Lunte hat er schon gerochen, na ja, ein
glänzender Finanzminister bin ich gerade nicht!"

6

Manke hatte fast die ganze Nacht schlaflos gelegen.
Soviel an einem Tage zu ,,verdienen«, war ihm
bisher auch noch nicht annähernd geglücktl Natürlich
spielten auf dein grünen Rasen eine Menge Zufällig-
keiten eine große Rolle, aber wenn man die Sport-
zeiiungen tüchtig studierte, mußte man doch mit
einiger Wahrscheinlichkeit auf ein gutes Abschneiden
rechnen können. -- wohnte man den Reimen bei!
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Lustige Ecke.
Grob. A.: »Sie haben ja da einen prächtigen Hiindz

wollen Sie ihn nicht verlaufen?" —- B.: »Ja, wenn ich
hundert Mark dafür bekoniine.« — A.: »Ist er denn klug ?«
—- B.: »Na ob! Jch sage Ihnen, der Hund ist eben so
gescheit wie ich!“ — A.: »Na, dann werde ich Jhuen drei
Mark dafür geben.”

Stadt nnd Land. »Was ziehen Sie vor —-— das
Leben auf dein Lande oder in der Stadt?« —-- Das
kommt ganz darauf an, ob ich mehr in der Laune bin;
von einer Kuh oder von einein Aiito attackiert zu werben.’

Falsch verbunden. ,,Antonie, hast du je einen An-
trag erhalten?“ —- ,,Einmal ja, meine Liebe. Ein Herr
bat mich um meine Hand per Telephon, aber er war
falsch verbanden . . ."

Aus einein Roman. Nachdem Artar um ihre Hand
angehalten, holte sie erst tief Atem und dann ihren

naucx: n. »in-sie Use-ro u.e.u.‚. denn-rVater. « ·
—-----

Denn gelang einmal oder gar ein paarmal hinterein-

ander ein Schlag nicht, nun fo verdoppelte man seine

Einsätze, so viel Geld hatte er von seiner Erbschaft-

um für den Anfang durchhalten zu können! Und so

dumm wollte er auch nicht fein und große Summen

riskieren, wenigstens vorläufig nicht! Schnitt er'an

einem Renntage mit achtzig oder hundert Mark Gewinn
ab, nun so war’s vorläusig mehr wie genug. Geld
kam zu Geld, in ein paar Jahren war er »der ge-
machte Mann«! Zwei Bedenken ivurde er aber nicht

los. Was würde seine Frau dazu sagen? Fu»r solrhe

Dinge hatte sie ja leider so gar kein Verstandnisi

Wenn er erst vier-, fünfmal gewonnen hatte, darin

wär vielleicht mit ihr vernünftig zu reden, aber sur

den Anfang würde es einen harten Kampf kosten, und
den mußte er bestehen, da half«alles nichts.

Und sträuben würde sich seine Fraufvor allen
Dingen aus dem zweiten Grundes Pillow hatte

ihm. Martia gesagt, daß die Rennen in Karls-

horst und Hoppegarten. so hieß der zweite Renn-
blau. auf dem fast nur Flachrennen gelaufen wurden-
meistens Wochentags ftattfänden, das war auch so
eine Karzsichtigkeit von der Behörde! Allein getraute

er sich doch noch lange nicht hinanszufahren, denn
daß das richtige Sehen eine Wissenschaft war, das
hatte er doch schon eingesehen! Wer«aber sollte

während dieser Zeit die Kunden bedienen? Die

Dummen, die setzen, ohne auf der Rennbahn an-

ivesend zu fein. fallteu ja gerade die sein« die in
erster Linie die Zeche bezahlten, hatte ihm der
Geselle gesagt und er konnte sich das gut vor-

stellen. So ’nein Gaule stieß leicht ein»mal was

au, und im letzten Augenblick setzte sich ein anderer

auf das Pferd. als in der Zeitiiiig»stand. Und der
Reiter, das war doch ein Punkt, mit dem sehr zu
rechnen wart —-
am e (Fortfetzung folgt.)



Allgemeine 011s= Krankenkafl’e des Kreiles crevnilz
1111115schließlich Stadt Trebnilzn

Freitag den 3. Juli lt)", 33 .-.
zum ,,«57;ronprinzen«) eine

 

statt und ebendafeibst um 41Uhr eine

  

Uln, findet in I- Treb 11111 ·- iHotel

Sitzung des Vorstandes an

Sitzng des Ausschusses. an
Die Mitglieder beider Körpersehaften werden hiermit eingeladen.

Tagesordnung: _
1. Bekanntgabe verschiedener Verhandlungen und Wahlen ovr dem

Verficherung«»aint.
2. Besprechung iibei besondere Verhältnisse bezüglich der tjrztiichen

Versen-gnug

«
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ordnung.
-l. Versrl)iedenest».
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festspiele :: Hunderennen ::

Chorgesang von 400 Kindern ::

Yen 8 Uhr

Grosse Tanzbüllue.

Kinder Ermüssigung.

Sonntag und Mittwoch,
Anschluss Richtung ()els),
aln ‘28. .luni:
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Aufstellung einer vom Oberversicherungsamt veranlaßten

Landwirtschaftl. Ausstellung Trebnitz
vom 27. Juni bis 2. Juli l914.

Grosse Beschickung mit Tieren, Iandw. Erzeugnissen u. Maschinen.
lagd- 11. Geweih-Ausstellung :: Altschlesische Bauernstube ::

Vorführung der Sprengkultur ::
schlesischer Wettbewerb im Hufbeschlag

Turnspiele der Trebnitzer Turner.

Reich ausgestatteter Verguiiguugesunle
abends Eintritt l'rei. ,

Täglich Konzert.
Volkstümliche 'l‘auzt'este.

Variete mit ersten Kräften.
Geringer .lüintrittspreis an allen 'J‘agen der Ausstellung.

Arbeiter, von Arbeitgebern angemeldet, 20 Pt‘g.

Grosse Restaurants, Fahrradständer, Garderobe etc. auf dem Platze.
Verstärkter Zugverkehr Breslau-'l‘relmltz.

Trebnitz ab l11_U nachts,
Ereslau an 1151“.

Militseh ab 71“ Windriqu ’l‘rebnitz an l()lll1r,
’l‘rebnitz ab ll Uhr abends.

Ausführliches Programm ant' Wunsch durch die Ausstellu1‘1gsleitung.

c ll‘lits JusStIts-ils 1111111111—155 lit 51111111111

Dienst-

Der Vorsitzende.
Edler von der Planitz.
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Reiter-
Erster

:: Luftschiff :: Flieger ::

Feuerwerk.

Vereine und

Gouclell'este.

Sonderzüge am
linndsfeld ils-J (guter

Sonderzug Militsel1—-—'l‘rebnitz
itüektahrt

 

 I

Am Dienstag den 50. Juni nachnrittags 4 Uhr
findet im

Hedwigsbade zu Trebnitz

em Sommer-Fest
bes Bundes der Candwirte und des konservativen

Lokal-Vereins des Kreises Trebnitz statt,
zu dem alle Mitglieder und Freunde mit ihren Familienangehörigen freundlichst

eingeladen werden.
 

Der 2131001113111111011'ihe110e des  
43m11111111111511111'111ache du's 1,1e11n Freiherrn von Mühlheim, Nieder- Glauche.

Außerdem werden Ansprachen halten die Herren:
Reichs- und Landtagsabg. von Heydebrand und der Lasa, Klein-Tschunkawe.

Bundes der Landkvirte fiir Schlesien
S111111111111töbeiiher Kracker von Schwartzeufeldt,

und der Landtagsabgeordnete s111tte1gutnhenlser von

Freillerr vou Riellthofeu.

Grosz - Sürdiug
Kessel , Ober - Glauche.  von Kessel.  
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Ilion-II
kaufe ich von- der Wiese weg Waggonlas
dungen nnd bitte um Angebote.

G. Pesehel, Fourage en-gros,
Breslau X.

 

 sssslssssssss!I-tIIIIsJ

Sonntag den 28. Juni:

Millionen-Ausschließen
und Tanz-Kranzchen,

 

 wozu freundlich einladet
W. klein-V Würzem

©

Es linden während

tiiglieh zwei grosse 

 

statt, von 11 bis 2 und ron

lauer Militär-

lieher Leitung des
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bietet-in reichem Maße
jede Nummer des

General-An
 

©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©

Hotel z.Kronprinzen‚Trehnitz.
Vereinslokal der (iüterbeanuen und des laudwirtsehal'tl.

l‘hnld'ehle meine grossen Lokalitäten:

Saal, grossen schatugen Garten
mit Kolonnaden

einer geneigten Beachtung.

der Ausstvellong-singe Sonntag

Freikonzerie
:-3 bis ll Uhr, ausgeführt von dem Bres-

uml Streielnnusikorehester unter
Il'lusikdirektm's Herrn Karl Klio-gelb
Bei eintretender Dunkelheit:

M J/lumilzafion A
11ml denya/z'sc/te Beleue/t/zmy des gar/e128.

Um freundlichen lieh-noli biilelul

Kreisvereins.

und Mout u»
h

 

persön-

E. Kittlaus.
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Bekehrung und Anterhalkung

111111151sSchlcficn n. Posen
 

Bezngspreisx

I 7 I

.

.4
t.

Geschaftsstelle Ratibor
pro Quartal 1,80 01111, pro Monat (),(;(l SDill

Ausgabe B.

General-Ansehens«Schlcsicn n. Polen
mit der Wochenbeilage Jllustrierte Weltschan
pro Quartal 2,10 sJJlt, pro Monat 0,8() Mk

EltfokgrerchstesInserttonsorgan.
 

elliiulii. Nachrichten für Meining.
Sonntag· den 28. Juni:
Evangelische Gemeinde.

011111: Goltesdienst; im Auschlusix Kinder-
gottesdieuft.

2 Uhr: Taufeu.

Katholifche Gemeinde
7 Uhr früh: Beicht und hl. Kommunion.

11,10 Uhr friih: Predigt und Hochamt
l[23 Uhr nachin.: Sllosenkmnzandacht

Montag den 29. Juni-
Fest der Aposteisiirsten Petrus nnd S„1111111115.

Gottesdienst wie am Sonntag
1,’._‚3 Uhr nachm.: Segensandacht.

sIßoc’hentage:
7 Uhr früh: hl. Messe.

Donnerstag 1l47 Uhr friiht Schullnefse.

mm9: u. XIV-»Meserer-
Verein 511 garausm'g.

M“ Sonntag den 28. Juni A
abends 8 Uhr .

im Garten des Herrn Fenersteine

Mitglieder silerlammlnng
mit Damen.

If Gäste sind willkouunen. I
Der Vorstand.

  

  

 

51.11"Mäunen-Turn-Verelu

welche noch an den Fremdlin-

abends 8 Uhr in der Turuhalle meiden.

Sachtschale—-

von machin. 4 Uhr ab»

W. Balmtz, Prausnig

auf Sonntag den 28. Juni cr.

O O

IIIBreiten ⸗ Honig

_ Prausuitz.

„1113
genamFesteteilnehmenwollen,

Spätere Meldungen werden nicht mehr 1111-

HotelzumDeutschen Kaiser.

I-Kl.-Krutschen.U

im Leibig’selleu Gasthause

empfiehlt

Zo g 1111 g e,

mögen sieh Dienstag den 30. Juni cr.

genommen. Der Turnwart.

Sonntag den 28. Juni

wozuffreundlich einladet

⸗⸗⸗ ‚Zum Klklch -Kllllllz

ladet freundlich ein Das Komitee.

P. Flehig, Adernng Hauptstraße 239.  

(-wascht
vonselbst’

 Henkel§BlelchSoda
 

Hau- und Möbel-

Tischlemrliriien
bei Beerdiguugen den Bedarf von

M? HärgeuA
empfiehlt

P. Fiebig, Obernig‘k,
Hauptstrasse 239.

Unser Geheimnis
 

111m1. Gut. Billig.
Anziige, gute Stoffe, Mk. 9,50
Nach Musi, elegant, Mk. 1800
Anzugfabrik, Breslau, Wallstr. l7 a, lTreppe.

Jungenanmchcn
W.Dreilieln, Pransnik3.

 

oerkuust
 

Soeden erschien in 5. Auflage:

Die Beseitigung .
11er Leibesfrueht

Die Wirkung der gebräuchl. Mittel auf den
Frauenkörper u. die Gefahren der Abnei-
bung 11011 Frauenarzt Dr. nied. Zikel. Ein
wichtiges S21111111111111115111111) siir jede Frau.
Gegen Einsenduug 11011 s311111470 oder
gegen sJlachnahme Mark 2 ,95 durch
Otto Gelmuer, Breslau 762 H,

Paradiesstrasse 7.

 

 

 

 

Marktpreise.
Breslau, 25. Juni
per 100 Kilogr. höchster niedrigster
Weizen, weißer 0,00 20,40
Weizen, gelber —- —-
Roggen l7,60 17,40
aser 113,50 16,30
er te 15,oo 14,5o

Etb en 22,00 17,00
 

I- Hierzu eineÄilagr. ·- :


